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Bekanntmachung.
Herkomerfahrt.

Von den Königl. Miniſterien der Finanzen
und des Jnnern iſt dem Kaiſerl. Automobil-
klub die Vornahme einer Zuverläſſigkeitsfahrt
(Herkomerfahrt) im Königreiche Sachſen am
5. Juni d. J. genehmigt worden.

Dieſe Fahrt berührt auch die im Bezirke
der Königl. Amtshauptmannſchaft gelegene
Reitzenheiner- und Frankfurter Staatsftraße
und zwar erſtere von Grunag bis zur Stadt-
grenze Leipzig mit Probſtheida und letztere
von der Stadtgrenze Leipzig mit Schönau bis
zur Landesgrenze. Die Durchfahrt wird vor
ausſichtlich in den Stunden von mittags
12 Uhr bis 4 Uhr nachmittags erfolgen.

Jeder an der Fahrt teilnehmende Wagen
wird durch eine weithin ſichtbare Startnummer
beſonders kenntlich ſein. Auch werden der an
der Spitze fahrende Oberleitungswagen und
der am Schluſſe fahrende Schlußwagen als
ſolche durch entſprechende Aufſchrift beſonders
bezeichnet werden.

Zur Verhütung von Unglücksfällen dürfen
auf der Strecke Döhlen-Rippach von 1 Uhr
mittags bis zum Durchkommen des Schluß-
wagens Fuhrwerke aller Art, insbeſondere auch
an der Fahrt nicht beteiligte Kraftfahrzeuge,
ſowie Reiter und Radfahrer die von der Fahrt
betroffenen Straßen nicht benutzen. Fuß-
gänger haben ſich größter Vorſicht zu be-
fleißigen und unbedingt am Rande der Straßen
zu halten. Wagen irgend welcher Art dürfen
auf der Fahrſtrecke, namentlich auch innerhalb
der Ortſchaften nicht ſtehen gelaſſen werden
und ebenſo ſind Kinder ſowie alle Tiere von
der Straße fernzuhalten.

Den vorſtehenden Anordnungen ſowie Wei
ſungen der aufſichtführenden Polizeibeamten
und der vom Automobilklub aufgeſtellten be-
ſonderen Poſten iſt nachzukommen.

Geſtohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

30] (Nachdruck verboten.)Und auf's neue packte ihn die unſinnige
Angſt, da er ſah, wie plötzlich das Blut dunkel
in Jlſe's Wangen ſtieg und wie ſie mit jener
heftigen Bewegung, die er gut genug kannte,
den Kopf zur Seite wandte, als ſei ſie durch

was im Saale vorging. Er hörte das Hände-eine Frage oder durch eine Bemerkung Rudecks
verletzt worden. Jetzt würde ja unfehlbar
die Erklärung folgen, die ſein mühſelig auf-
gebautes Scheinglück erbarmungslos in
Trümmer ſchlug! Steinäcker ſuchte an der
feuchtkalten Mauer nach einer Stütze, weil
ihn ein Schwindel befiel und weil es ſich mit
einem Mal wie ein Schleier vor ſeine Augen
legte. Die Geſichter der beiden da drinnen
verſchwammen undeutlich wie in einem dichten
Nebel und als er mit dem Aufgebot ſeiner
ganzen Energie die fatale Schwächeanwandlung,
die ihn ähnlich nie zuvor heimgeſucht, abge
ſchüttelt hatte, waren ſie verſchwunden.

Noch ein paar Minuten lang wartete er;
da aber packte ihn der Froſt, daß ſeine
Glieder ſchlotterten und daß ihm die Zähne
klappernd zuſammenſchlugen. Zugleich fühlte
er einen raſenden Kopfſchmerz, und bei jedem
Atemzug fuhr es ihm gleich Meſſerſtichen
durch die Bruſt. Mit Anſtrengung und unter
faſt unerträglichen Qualen ſtieg er von ſeinem
Schneehaufen herab. Die erſtarrten Fütze
drohten ihm bei jedem Schritt den Dienſt zu
verſagen, und wenn er ſich nicht an der
Mauer hin getaſtet hätte, wäre er ſicherlich
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Der Verkehr iſt auf die Seitenſtraßen ab
zulenken.

Merſeburg, den 31. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

u

Die engliſchen Journaliſten
in Deutſchland.

Potsdam, 31. Mai. Nach der Ankunft
in der Kgl. Orangerie nahmen die engliſchen
Journaliſten im dortigen Rafaelſaal das
Frühſtück ein und begaben ſich darauf in den
Portikus. Nach kurzer Zeit erſchien der Haus
marſchall Frhr. v. Lyncker und kündigte das
Erſcheinen des Kaiſers an, der ſich auf dem
Wege nach dem Neuen Palais befand. Bald
darauf erſchien der Monarch in Begleitung
des Fürſten von Fürſtenberg, des Generals
von Pleſſen, des Oberleutnants v. Gontard
und des Majors v. Neumann-Coſel. Der
Kaiſer begrüßte vor dem Portikus den Fürſten
Hatzfeld und ließ ſich dann von dem Präſi-
denten des engliſchen Komitees mehrere von
den engliſchen Journaliſten vorſtellen. Mit
jedem der ihm vorgeſtellten Herren unterhielt
ſich der Kaiſer auf das liebenswürdigſte in
engliſcher Sprache. Kurz vor ſeinem Weg-
reiten richtete der Kaiſer an alle Herren die
Worte: „J am pleased to meet you. Vou
are welkome in my countri and you are
welcome to my house.“ (Jch bin ſehr erfreut,
Sie zu ſehen. Sie ſind in meinem Lande
willkommen und ſind willkommen meinem
Hauſe.) Als der Kaiſer wegritt, brachten die
engliſchen Gäſte ſpontan zweimal ein dreifaches
Hip, hip, hurra! aus, wofür der Kaiſer freund
lichſt dankte.

Potsdam, 31. Mai. Ueber den ſonſtigen
Verlauf des heutigen Tages iſt noch zu melden,
daß die engliſchen Gäſte von der Orangerie
in Hofwagen nach dem Mauſoleum Kaiſer
Friedrichs fuhren, das ſie eingehend beſichtigten.
Sodann erfolgte die Rückkehr nach Berlin,
wo am Abend im Königlichen Opernhauſe

j mit dem Vortrag des Prolvgs begonnen

Mutter wird mich vermiſſen.“

außer Stande geweſen, aufrecht zu bleiben.
Kaum wußte er, wie er wieder in den Gang

gelangt war und wie er den nächften der dort
aufgeſtellten Stühle hatte erreichen können.
Er wußte nur, daß es die höchſte Zeit geweſen

war, denn er fiel ſchwer darauf nieder und
lehnte ſeinen ſchmerzenden, fiebernden Kopf
totesmatt gegen die Wand.

Deutlich konnte er hier alles vernehmen,

klatſchen, das der rauſchenden Quvertüre folgte,
und die tiefe Stille, die nun plötzlich eintrat,
ließ ihn erraten, daß Jlſe jetzt auf dem Podium
erſchienen ſei.

„Jch werde hinein gehen,“ dachte er, „die
Aber trotz

dieſes Vorſatzes rührte er ſich nicht von der
Stelle und ſchloß die Augen, weil ihnen ſelbſt
das matte Licht der kleinen Oellampe wehe
tat, die ihm gegenüber brannte. Gedämpft,
wie aus weiter Ferne hörte er die weiche und
doch ſo volltönende Stimme Jlſe's, die

hatte. Er konnte die Worte nicht verſtehen;
aber ſchon in ihrem Klange war für ihn eine
unbeſchreibliche Wohltat. Er hatte die Em-
pfindung, als ſtreiche lindernd eine ſanfte,
kühle Frauenhand über ſeine pochenden
Schläfen, und er wünſchte nichts anderes,
als daß er ſo fort und fort anf den wunder
hen Laut dieſer ſüßen Stimme lauſchen

rfe.
Aber dann gab es wieder Händeklatſchen

und eine kurze Pauſe, Orcheftermuſtk u.d
neueren ſtärkeren Applaus. Das mußten alſo

Sonntag, den 2. Juni 1907.

eine Feſtvorſtellung ſtattfand. Gegeben wurde

von Windſor.“ Die Darſteller ernteten reichen
Beifall und mußten mehrere Male vor dem
Vorhang erſcheinen. Nach Schluß der Feſt
vorſtellung im Opernhauſe begaben fich die
engliſchen Journaliſten zu einem ihnen
zu Ehren veranſtalteten Souper bei dem briti-
ſchen Generalkonſul Dr. von Schwabach, wo
bereits eine auserleſene Geſellſchaft ihrer wartete.
Unter anderen waren anweſend die Miniſter
Graf v. Poſadowsky, Freiherr v. Rheinbaben,
und v. Bethmann-Hollweg, Staatsſekretär
Dernburg, Unterftaatsſekretär Dr. v. Mühl-
berg uſw.

Zur Entlaſſung
des Stadtkommandanten von Berlin
Grafen Kuno Moltke, geht dem Berliner
Tageblatt von einer dem Grafen naheſtehenden
Seite folgende Mitteilung zu. Graf Kuno
Moltke hat den feſten Entſchluß, die Klage
gegen Maximilian Harden, den Herausgeber
der „Zukunft“, gerichtlich zum Austrage zu
bringen, um mit dieſer Flucht in die Oeffent-
lichkeit vor aller Welt darzutun, daß alle Ge-
rüchte, die ihn krankhafter Neigungen be
zichtigen, auf mutwilliger Verleumdung be-
ruhen. Der Graf ſteht im 60. Lebensjahre.
Er hat den Feldzug von 1870 als 1. Küraſſier
mitgemacht bei demſelben Breslauer Re-
giment, deſſen Kommando er ſpäter erhielt.
Durch die Freundſchaft des Kaiſers und durch
das beſondere Wohlwollen der Kaiſerin aus-
gezeichnet, trifft den Grafen ſeine plözliche
Dienſtentlaſſung doppelt hart, da ihre Neben-
umſtände angeblich dazu angetan ſind, den
Gerüchten neue Nahrung zu geben.
annimmt, ſollen die Mitteilungen über den
Liebenberger Kreis dem Kaiſer von einer dem
Monarchen ſehr naheſtehenden Seite zuge-
tragen ſein.

die lebenden Bilder ſein, deren Vorführung
jetzt ihren Anfang genommen. Die erſten von
ihnen ſchienen dem Publikum ſehr zu gefallen,
denn des Beifalls war ſchier kein Ende. Dann
wurde es abermals ganz ſtill, und nur die
von Jlſe geſprochenen Worte der Dichtung
ſchwebten über dem Schweigen. Und ein an-
derer Klang noch geſellte ſich jetzt zu ihnen,
feierlich ernſte, getragene Töne, wie wenn die
Akkorde einer Orgel durch die geöffneten Türen
des Domes dringen. Steinäcker zuckte zuſam
men und kämpfte verzweifelt gegen den ſchreck-
lichen Huſten, der ihm kaum noch eine Mi-

jnute lang Ruhe ließ. Jetzt mußte er ja
lauſchen; jetzt durfte ihm nichts mehr ent-
gehen, denn dies Zuſammenfließen der Töne
mit dem geſprochenen Wort dünkte ihm wie
ein heimliches Zwiegeſpräch zwiſchen den
beiden, die er durch ſeine Lüge getrennt hatte,
wie ein Fragen und Geſtehen, das ſein armes,
fieberkrankes Hirn von neuem mit allen
Gualen unfinniger Furcht und Eiferſucht
marterte.

Er mühte ſich mit übermenſchlicher An
ſtrengung, Herr über ſeine Schwäche zu wer
den, und für die Dauer einiger Minuten hatte
er damit wenigſtens inſoweit Erfolg, daß er
einzelne Worte der Deklamation, die verſtänd-
lich bis hierher drangen, in einen gewiſſen
Zuſammenhang zu bringen vermochte. Dann
aber verlor ſich alles in ein wirres, qualvolles
Chaos. Die ſanften Orgeltöne ſchwollen zu
einem furchtbaren Donnern und Brauſen, das
ſeine ſchmerzenden Nerven bie zum Wahnſinn
peinigte; eine menſchliche Stimme, ehern und

Wie man

e Pohntiſche Ueberſicht.
Nicolais komiſche Oper „Die luſtigen Weiber
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147. Jahrgang.

Deutſches Reich.
Berlin, 31. Mai. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer nahm heute die große
Frühjahrs-Parade über die Potsdamer Truppen
im Luſtgarten bei Potsdam ab.

Offiziös wird mitgeteilt: Das laufende
Finanzjahr wird das erſte Volljahr der Gel-
tung der neuen Steuern ſein. Man
wird ſeinen Ergebniſſen deshalb ein erhöhtes
Intereſſe entgegenbringen. Wie ſtellt ſich nun
die Aprileinnahmezudenim Reichshaushaltsetat
für 1907 enthaltenen Jahresanſchlägen? Die
Zigarettenſteuer iſt mit einer Einnahme von
11,2 Millionen Mark zum Anſatz gelangt.
Sie hat im April nahezu 1 Million Mark'an
Einnahme erbracht. Auf Grund des April-
ergebniſſes wird man alſo annehmen können,
daß ſie den Etatsanſatz ſchließlich erreichen
wird. Ob ein gleiches Ergebnis bei dem
Frachturkundenſtempel zu erwarten ſein wird,
iſt ſchon weniger zweifellos. Er iſt im Etat
mit 13,7 Millionen Mk. angeſetzt. Die April-
einnahme belief ſich aber nur auf etwas über
800 000 Mk. Da jedoch für die Erträgniſſe
dieſes Einnahmezweiges der Umfang des
Güterverkehrs maßgebend iſt, ſo wird ſich die
Herbſt- und Wintereinnahme höher als die
des Frühfahrs! und Sommers geſtalten. Des
halb iſt immer noch auf ein Erreichen des
Etatsanſatzes zu rechnen. Recht trübe ſind
dagegen die Ausſichten betreffs der Fahr
kartenſteuer. Bekanntlich iſt im Reichstage
bereits der von den verbündeten Regierungen
in den Etat eingeſetzte Jahreseinnahmeanſatz
dieſer Steuer von 45,1 Millionen auf 30,4
Millionen Mark heruntergebracht. Ob aber
auch nur dieſe Erwartung erfüllt werden wird,
iſt bei einer Aprileinnahme von noch nicht
800 000 Mark mehr als zweifelhaft. Von

den Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge er-
wartet der Etat des ganzen Jahres 2,9 Milli-
onen Mark, der April hat noch nicht 100 000

unbarmherzig wie die Stimme des Richters
am jüngſten Tage, klang ſtrafend, vernichtend
über die mächtig rauſchenden Akkorde hinweg
an ſein Ohr. Umſonſt ſuchte er nach
Worten der Rechtfertigung gegen ihre furcht-
baren Anklagen; nur ein heiſeres Aechzen und
Stöhnen rang ſich aus ſeiner ſchmerzzeriſſenen
Bruſt. Und dann fühlte er plötzlich den Boden
unter ſeinen Füßen weichen; vergebens griffen
ſeine Arme Hilfe ſuchend in die leere Luft;
mit raſender Geſchwindigkeit riß es ihn weiter
und weiter in die bodenloſe Tiefe; Millionen
kleiner, zuckender Flämmchen ſchoſſen rings um
ihn her aus dem Dunkel auf die brauſen
den Orgelklänge und die ſtrafende Stimme
des Gerichts gingen unter in einem entſetz-
lichen, betäubenden Donner ein letztes,
verzweifeltes Aufzucken noch und das un
endliche Nichts hatte ihn verſchlungen.

10.

Als ſie den Regiſſeur der Aufführung mit
Theodor Rudeck hatte in das Künſtlerzimmer
eintreten ſehen, war Jlſe ſcheu bis in den
dunkelſten Winkel zurückgewichen, um, wie fie
hoffte, ihrer Aufmerkſamkeit zu entgehen.
Aber es war ein fruchtloſes Bemühen geweſen,
und eine Minute ſpäter ſchon hatten ſie
beide vor ihr geſtanden, der eine voll verbind-
licher, lächelnder Beredſamkeit, und der andere
in ſeiner grenzenloſen Beſtürzung voll
ſchweigender Unbeholfenheit wie ein auf
falſchen Wegen ertappter Knabe.

Fortſetzung folgt.)
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Mark erbracht. Alſo auch hier find die Aus
ſichten nicht günſtig. Daß der Etatsanſatz
für die Steuer von Vergütungen an Aufſichts
ratsmitglieder in Höhe von 9,8 Millionen
Mark ſchließlich erreicht werden wird, iſt, nach
dem im April nahezu 1 Million Mark erzielt
iſt, nicht un wahrſcheinlich. Ueber die Aus
ſichten der Erbſchaftsfteuer wird man aller
dings auch nach der Aprileinnahme noch nicht
urteilen können. Hier müſſen erſt die end
gültigen Verhältniſſe platzgreifen. Jedenfalls
ſteht dem Jahresetatsanſatze von 36 Millionen
Mark eine Aprileinnahme von 1,2 Millionen
Mark gegenüber. Alles in allem: Einzelne
neue Steuern verſprechen, die im Etat auf ſte
geſetzten Erwartungen zu erfüllen, ob aber
das Geſamtergebnis aller neuen Steuern dem
Geſamtetatsanſatze entſprechen wird, iſt zwei
felhaft.

Eine an den preußiſchen Kultusminiſter
gerichtete Eingabe ſtudierender Frauen
um Zulaſſung zur Jmmatrikulation iſt auch
von etwa 160 Univerfitätsprofeſſoren be
fürwortet worden. Jn der von dieſen dem
Miniſter unterbreiteten Petitionen heißt es
den Breslauer Kkademiſchen Mitteilungen
zufolge: Nach der geſamten Entwicklung des
Frauenſtudiums in den letzten Jahren und
nachdem die Zulaſſung der Frauen zu den
Kollegien, Seminaren und Prüfungen in der
Hauptſache praktiſch erreicht iſt, erſcheint es
angemeſſen, den Frauen, welche die gleichen
Vorbedingungen erfüllen wie die Männer,
auch formell das Univerfſitätsſtudium frei-
zugeben, wie das in den ſüddeutſchen Staaten
bereits geſchehen iſt.“

Potsdam, 31. Mai. Heute vormittag
9 Uhr begann bei günſtigem Wetter die
Parade der Potsdamer Garniſon im Luſt
garten. Die Parade kommandierte General-
leutnant und Generaladjutant v. Loewenfeld.
Die Truppen ſtanden wie gewöhnlich. Das
1. Gardeulanenregiment nahm an der Parade
nicht teil. Der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Oskar waren bei
ihren Regimentern eingetreten, ebenſo Prinz
Albert zu Schleswig-Holſtein und Prinz
Ernſt zu Sachſen-Altenburg. Anweſend
waren ferner der Fürſt von Hohenzollern,
Prinz Georg von Bayern und andere Fürſt
lichkeiten, ferner Feldmarſchallleutnant v. Hö
tzendorff, der Chef des öſterreichiſchungariſchen
Generalſtabes, eine Deputation des ſpaniſchen
Dragonerregiments Numancia, Generalfeld
marſchall v. Hahnke, Kriegsminiſter v. Ei
nem, der Chef des Generalftabs General
v. Moltke, der Chef des Militär-Kabi-
netts General Graf Hülſen-Haeſeler,
der kommandierende General v. Keſſel
und die militärbevollmächtigten fremdherr-
lichen Offiziere. Von den Fenſtern des
Schloſſes ſahen der Parade zu die
Kaiſerin, die Kronprinzeſſin, die
Prinzeſſin Eitel Friedrich, die Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe. Die Kaiſerin war mit
der Fürſtin von Fürſtenberg und der Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe in offenem à la Daumont
beſpannten Wagen vom Palais gekommen.
Der Kaiſer in der Uniform des Gardedukorps,
mit ſchwarzem Küraß und Feldmarchallſtab,
kam zu Pferde mit dem Fürſten zu Fürſten
berg vom Neuen Palais. Sobald der Kaiſer
im Luſtgarten eintraf, präſentierten die Truppen
und brachten ein dreifaches Hurra aus, während
General v. Loewenfeld den Frontrapport über
reichte.

ſchauern begeiſtert begrüßt.
fand ſich außer den engliſchen Journa-
liſten auch die auf der Fahrt zur
Haager Konferenz befindliche japaniſche
Abordnung. Die Truppen defilierten zwei-
mal. Beide Male führte der Kaiſer das
Regiment Gardes du korps der Kaiſerin vor.
Nach der Parade nahm der Kaiſer eine große
Anzahl von militäriſchen Meldungen entgegen.
Um 11 Uhr war im hieſigen Stadtſchloß ein
Paradefrühftück, wobei an einzelnen Tiſchen
geſpeiſt wurde. Am erſten Tiſche ſaß das
Kaiſerpaar einander gegenüber. Der Kaiſer
ſaß zwiſchen der Kronprinzeſfin und der
Prinzeſſin Eitel Friedrich, die Kaiſerin
zwiſchen den Prinzen Georg von Bayern und
dem Kronprinzen. Die engliſchen Journaliſten
machten nach der Parade eine Rundfahrt
durch Sansſouci und die königlichen Anlagen,
befichtigten das Neue Palais und fuhren
dann nach der königlichen Orangerie.
Jn ſeinen Geſprächen mit den engliſchen
Journaliſten ſprach der Kaiſer ſeine Befrie-
digung aus, daß die Reiſe der Engländer
durch Deutſchland ſo genußreich für ſie ſei.
Er freue ſich ſehr, daß er die leitenden Herren
der engliſchen Preſſe hier begrüßen könne,
und er glaube auch, daß ein ſolcher Beſuch
gute Folgen haben werde. Er möchte aber
wünſchen, daß nicht nur die engliſchen Journa-
liſten, ſondern auch andere einflußreiche po-

Der Kaiſer ritt dann die Fronten
ab und wurde hierbei auch von den Zu

Unter dieſen be

litiſche Perſönlichkeiten Englands nach Deutſch
land kommen möchten, um die deutſchen Ver-
hältniſſe kennen zu lernen. Von der gegen
wärtigen engliſchen Regierung kenne er nur
Kriegsminiſter Haldane. Ferner ſagte der
Kaiſer mit Bezug auf ſeinen Beſuch
bei Lord Lonsdale und Sir John
Dunn, er billige ſehr das Syſtem des
kleinen Landeigentümers in Yorkſchire und
Weſtmoreland und ſei beſtrebt, dieſes Syſtem
in Deutſchland zu fördern. Solche Leute
gäben gute Soldaten. Der Kaiſer kam auf
den Aufenthalt der engliſchen Journaliſten
in Hamburg zu ſprechen, der wohl ſehr in-
tereſſant geweſenſe in müſſe. Es wurde ihm
erwidert, die Engländer ſeien ſehr erfreut
geweſen über dieſen wundervollen Hafen,
und fie hätten den großen Strom und die
glänzenden Kaianlagen auf das höchſte be-
wundert. Von dieſem Haſen könnten die
Engländer ſehr viel lernen.

Hannover, 31. Mat. Der „Hann. Kur.“
meldet aus Deſſau: Die herzogliche Staats
regierung hat eine ſtrengere Ueberwachung
der an den Schulen des Herzogtums ſich auf
haltenden Ruſſen angeordnet. Anlaß hierzu
gab die in Berlin erfolgte Verhaftung und
Ausweiſung ruſſiſcher Studenten und die
von auswärtigen Blättern verbreitete Nach
richt, in Köt hen befinde ſich der Hauptſitz
der ruſſiſchen Sozialrevolutionäre
in Deutſchland. Wenn auch letztere Mitteilung
nicht erwieſen ift, ſo ſteht doch feſt, daß zahl
reiche Mitglieder dieſer Gruppe ſich am
FriedrichsPolytechnikum in Köthen aufhalten
und im Orte mit den in Berlin domizilierenden
Flüchtlingen geheime Zuſammenkünfte ab
halten. Ein ruſſiſcher Schüler des Köthener
Polytechnikums iſt bereits geflüchtet. Eine
Anzahl Verhaftungen ſteht bevor.

Offenbach, 31. Mai.
Bombenattentat saffäre auf das
Polizeiamt iſt in ein neues Stadium ein
getreten. Der vor wenigen Tagen verhaftete
Schuhmacher Sänger, der der Polizei als
Anarchiſt ſchon lange bekannt ift, wurde heute
vormittag aus der Haft entlaſſen, obwohl
ſich das Belaſtungsmaterial für Sänger ſehr
gehäuft hatte. Der Staatsanwalt, der die
Ueberführung in das Unterſuchungsgefängnis
bereits angeordnet hatte, erhielt vom Ober
ftaatsanwalt die Anweiſung, Sänger zu
entlaſſen.

Cokales.
Merſeburg, 1. Zunt.

Kunſt-Ausſtellung. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß vom Sonntag, den 2. Juni
ab die Kunſtausſtellung im hieſigen Schloß-
garten-Salon wieder geöffnet iſt.

Vortrag über Oſt Afrika. Morgen
nachmittag um 4 Uhr wird, wie bereits durch
Anzeige bekannt gegeben, Herr Miſſionar
Delius aus Tanga im „Kaſino“ einen Vor-
trag über Oſt Afrika halten. Der Genannte
iſt, wie bekannt, ein Sohn unſerer Stadt, und
darf man einen Vortrag erwarten, der ſich
durch Sachkenntnis, Friſche und Lebendigkeit
auszeichnet. Alle Freunde des Miſſionswerks
ſowie unſerer kolonialen Beſtrebungen über
haupt ſeien deshalb noch beſonders auf dieſen
Vortrag aufmerkſam gemacht.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Augsburg zugelaſſen.
Die Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten
Dauer beträgt 1 Mk.

Wohnungsmangel. Seit einiger Zeit
wird über Mangel an mittleren und kleineren
Wohnungen geklagt. Wer einigermaßen gut
ſitzt, hält ſeine Wohnung feſt und ift froh,
wenn ihm keine Kündigung zugeht. Es bleibt
zu wünſchen, daß alles geſchieht, Behörden,
welche hier domizilieren, auch hier feſt zu
halten. Hoffentlich werden wir über kurz oder
lang nicht einmal das Gegenteil zu berichten
haben. Dieſe heute noch dunkel klingende An
deutung möge zunächſt genügen, an zu-
ſtändiger Stelle dürfte fie deutlich erſcheinen.

Tivoli Theater. Die Zeiten, als die
luſtigen Operetten „Fatinitza“, „Boccacio“,
„Flotte Burſche“ regelmäßig auf dem Reper-
toire, auch der größeren Bühnen, erſchienen,
find geweſen, heute dominieren die „Luſtige
Witwe“ und das Muſikdrama „Salome“. Der
Geſchmack des Publikums wandelt ſich, und
doch haben die alten Operetten Vielen erhei-
ternde, amüſante Stunden bereitet, und das
von Rechrs wegen. Es iſt recht erfreulich, daß
„Flotte Burſche“ wieder einmal ans Tages
licht gezogen worden iſt, um ſich an den friſchen,
prickelnden Melodien, an dem luſtigen Treiben
der loſen Heidelberger Studenten erfreuen zu
können. Die Operette war ſehr gut einſtudiert,
es klappte alles aufs beſte, Herr Stark als
Wucherer Geyer bot eine anerkennenswerte
Leiſtung, die Chöre waren einwandfrei, das
Publikum amüſierte ſich ſichtlich, und wir können

Die bekannte

Kindes beugt.

den Beſuch bei einer Wiederholung nur em
pfehlen. Auch die ſich anſchließende Operette
„Guten Morgen Herr Fiſcher“ wurde recht gut
durchgeführt und hielt die Lachmuskeln in
ſteter Bewegung. Es iſt wohl jeder Beſucher
mit den Darbietungen des geſtrigen Abends
zufrieden geweſen, und wird der wiederholt ge
ſpendete Beifall hoffentlich der Direktion eben
ſo wie den Mitwirkenden erfreulich geweſen ſein.

Platzkonzert. Für das morgen früh 8 Uhr
im Stadtpark ſtattfindende Platzkonzert iſt nach
ſtehendes Programm aufgeſtellt worden: 1. Marga
rethenMarſch von Piefke. 2. Ouverture z. Op. Die
d ſenmühle von Reißiger. 3. Steuermannslied und

atroſenchor a. d. „Fliegenden Holländer“ von
Wagner. 4. Goldregen, Walzer von Waldteufel. 5.
Quadrille aus „Hänſel und Sretel“ von Humper-
dinck. 6. Finale des III. Aktes aus „Rienzi“ von
Wagner.

Die Rheinſche Arena trifft am Don-
nerstag hier ein und wird vom genannten
Tage abends ab eine Reihe von Vorſtellungen
geben. Die Vorſtellungen der Rheinſchen Ge
ſellſchaft haben überall ſehr gefallen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. Juli 1907: Anna-
burg, Regierungsbezirk Merſeburg, Königl. Militär
Knabenerziehungsanſtalt, Schreiber auf ſechswöchige
Kündigung 1000 M. Gehalt jährlich die Stelle iſt
nicht penſionsberechtigt; dem Geſuche ſind beizu-
h ſelbſtgefertigter Lebenslauf, Zivilverſorgungs-
chein, Militärpapiere, Führungs- und ſonſtige

Sofort: Eisleben, Magiſtrat, Polizei
ergeant; Probezeit ſechs Monate; auf Lebenszeit;

1000 M. Anfangsgehalt, 216 M. Wohnungsgeld und
75 M. Kleidergeld jährlich, die Ausrüſtungsſtücke
werden von der Stadt geliefert, das Gehalt ſteigt
bis 1700 M. Geſuche mit Lebenslauf und Zeugniſſen
bis 15 Juni an den Magiſtrat in Eisleben.
Sofort: Naumburg a. S., zwei Polizerſeigeanten;
Probezeit ſechs Monate: nach befriedigender Probe-
e auf Lebenszeit; 1120 M. Gehalt, 160 M.

ohnungsgeldzuſchuß und 75 M. Kleidergeld, das
Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 60 M. bis
zum Höchſtgehalte von 1600 M.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Mai. Heute wurde die

Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen
Frauenvereins in der Ludwigſtraße (Erweite-
rungsbau) eingeweiht.
ſident Frhr. v. d. Recke enthüllte das Marmor-
bildnis der Kaiſerin mit folgender Anſprache:
„Der Vaterländiſche Frauenverein betätigt ſich
in einem Werke der Liebe und folgt hierin
dem Beiſpiele der Kaiſerin. Wir find ge-
wöhnt, die Fürſtinnen auf dem Hohenzollern

throne Werke der Barmherzigkeit üben zu ſehen.
Die Kurfürſtin Luiſe Henriette, die Königin
Luiſe, die Königin Eliſabeth, die Kaiſerin
Auguſta ſo viele Namen, ſo viele Sterne!
An der Spitze der edlen Perlenkette deutſcher
Fürſtinnenaberſteht die deutſche Kaiſerin Auguſte
Viktoria, die Samariterin auf dem Throne!
Der Kaiſer ſelbſt hat ſie als den edelſten

J und beſten Schmuck ſeiner Krone bezeichnet.
Die Kaiſerin verliert nicht an ihrer Würde,
wenn ſie ſich über das Bett des kranken

Es war am 4. September
1903, als die Kaiſerin ſelbſt leidend unter
der großen Hitze es ſich nicht nehmen ließ, die
Wohltätigkeitsanſtalten dieſer Stadt und
nicht an letzter Stelle auch dieſes Haus zu
beſichtigen. Möge das Bildnis, von Meiſterhand
gefertigt, allen denen, die Werke der Barmherzig
keit treiben, ein Hinweis ſein, daß die Kaiſerin
nicht nur dem Namen nach, ſondern auch in
Wahrheit die Protektorin dieſes Hauſes ſein
will. Stimmen Sie mit mir ein in den Ruf,
unter dem die Hülle des Bildniſſes fallen
und der der erſte in den neuen Hallen ſein
möge: „Die Kaiſerin, die Protektorin dieſes
Hauſes, lebe hoch!“

Weißenfels, 31. Mai. Der Geſchirr
führer Günther hat ſich in der Saale er
tränkt; er hinterläßt eine Witwe und mehrere
Kinder. Günther, bei dem ein früheres Leiden
ſich wieder eingeſtellt hatte, ſollte in die
Klinik nach Halle übergeführt werden. Aus
Furcht vor dieſem Aufenthalt tötete er ſich.

Weißenfels, 30. Mai. Die Eiſenbahn
ver waltung hat, wie dem „Weißenf.
Tagebl.“ von ziemlich zuverläſſiger Seite
mitgeteilt wird, beim Naumburger Bahnhof
ein großes Gelände angekauft. Es ſoll an
geblich die Verlegung des noch hier verbliebenen
Teiles der Betriebs-Jnſpektion geplant ſein.
Eine Beſtätigung der Nachricht vorausgeſetzt,
würde Weißenfels abermals eine Anzahl
Beamte verlieren und damit einen neuen
wirtſchaftlichen Verluſt erleiden.

Delitzſch, 30. Mai. Die neue Eiſen
bahn Wagen Hauptwerkſtätte
wird nach einer Mitteilung der Königl. Ei-
ſenbahn Direktion vorausſichtlich am 1. Oktober
1908 mit 300 Arbeitern in Betrieb genommen.
Mit dem Bau des Verwaltungsgebäudes und
des Pförtnerhauſes iſt bereits begonnen wor-
den; das große Werkſtätten-Hauptgebäude
wird auch bald in Angriff genommen.

Beruburg, 30. Mat. Der Verein ehe
maliger Jäger und Schützen feiert hier
am 9. und 10. Juni ſein 34. Stiftungsfeſt.

das Schickſal wollte es anders.

eine

Der Regierungs-Prä-

im Feuer.

Halberſtadt, 31. Mai. Geh. Ohr
juſtizrat Grünhagen, der Präſident dez
hiefigen Landgerichts, hat ſeine Dienſtentlaſſun
nachgeſucht und gedenkt am 1. Juli in den
Ruheſtand zu treten

Belgern, 30. Mai. Die Kinder dez
Zigarrenmachers Kanitz ſpielten auf dem

Hofe ihrer Eltern „Haſchen“, wobel der vier
Jahre alte Knabe Martin nach der Küche lief
wo er plötzlich in den Armen der Mutter
verſchied. Ein Herzſchlag hatte dem jungen
Leben ein unerwartetes Ende bereitet.

Erfurt, 30. Mai. Seinen ſchweren
Verletzungen erlegen iſt im ſtädtiſchen
Krankenhauſe der am Sonntag in Gisperz,.

leben vom Sohne des Ortsſchulzen Rudoyj
verſehentlich in den Unterleib geſchoſſey,
Poſtbote Nord mann. Rudolph wird ſich

wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor der
Strafkammer zu verantworten haben.

Erfurt, 31. Mai. Der Oberlandesgerichts.
Senatspräſident Dr. Bartels ſtarb im
76. Lebensjahre.

Waldau b. Oſterfeld, 30. Mai. Eine
unerwartete, traurige Nachricht erhielten vor
etlichen Tagen die hieſigen Schlegelſchen
Eheleute aus einem auswärtigen Orte, wo-
ſelbſt ihre Tochter im Dienſt ſtand. 14 Jahre
hatte ſie ihrem Dienſt treu ihre Kraft ge-
widmet und beabſichtigte nun, in Kürze
heimzukehren, um ſich zu verheiraten. Doch

Als daz
29 jährige Mädchen im Begriff war,

Lampe anzuzünden, fiel das glim-
mende Streichholz in die Friüſſigkeit
einer Terpentinflaſche, die vom Fuß-
bodenſtreichen noch an der Erde ſtand und

aus Unvorſichtigkeit durch ſie umgeworfen
wurde. Sofort ſchlugen die Flammen em-
por und im Nu ſtand die Bedauernswerte

Obgleich auf der Stelle Hilfe ge-
leiſtet wurde, konnte doch die Entſtehung
ſchwerer Brandwunden nicht verhindert werden,
ſo daß die Unglückliche ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo ſie bald ihren Geiſt aufgab.,

Rudolſtadt, 29. Mai. „Wenn der Herr
und Frau Hauptmann verreiſt ſind.“ Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „S.-Z.“: Ein
Kompagniechef des hieſigen Bataillons war
mit ſeiner Gattin verreiſt, nur der Burſche

wurde als Hüter des Hausweſens hier zurück
gelaſſen. Dieſe Freiheit war „Karl“ natür-
lich nicht unwillkommen, auch ſeine „Rieke“
beklagte nicht die Abweſenheit Herrn und
Frau Hauptmanns. Nun trug das Mädchen
aber brennendes Verlangen, hoch zu Roß wie
„die Gnädige“ die vornehme Dame zu ſpielen.
Und „Karl“ ſagte leider nicht „Nein!“, ſchirrte
vielmehr das Pferd das Herrn Hauptmann
und das der Frau Hauptmann auf und ſtolz,
„ganz wie die feinen Leute“, ritten ſie am

hellen Tage durch die Straßen von Rudol-
ſtadt. Der ſo außerordentlich aparte Ausflug
hatte aber ein bitteres Ende, und heute darf
„Karl“ bei Vater Philipp darüber nachdenken, daß
man nicht ungeſtraft auf den Pferden des Herrn
und der Frau Hauptmann ſpazieren reiten darf.

Creisfeld, 30. Mai. Frau Witwe Ader-
hold, die hier ein Kaufmannsgeſchäft
betreibt, merkte ſchon ſeit längerer Zeit, daß
Waren aus dem Geſchäft verſchwanden, ohne
daß ſie, wie auch ihr Sohn, ſich erklären
konnten, wo dieſe blieben. Als Frau A. am
Dienstag abend früher von einem Spazier-
gang heimkehrte, als ſie beabſichtigt, bemerkte
ſie Licht im Laden und traf denn auch in
ihrer Wohnſtube eine im Hauſe wohnende
Frau Sch. an, die ſchließlich zugeben mußte,
daß ſie es auf das Geld im Sekretär abge-
ſehen hatte. Später geſtand ſie auch, daß ſie
ſchon früher allerhand Waren, Material wie
Schnittwaren, auch Geld aus dem Laden ge-
ſtohlen hat, in den ſie mittelſt eines Schlüſſels
kam, den ſie ſich angeeignet, und den Frau
A. verloren glaubte.

Vermiſchtes.
Spandan, 31. Mai. Der

Thilert wurde von einem Eiſenbaynzuge über-
fahren und getötet er hinterläßt eine Witwe und
2 kleine Kinder.

Frankfurt a. M., 1. Die Witwe

Streckenwärter

Juni.
Mager, Beſitzerin einer Reſtauration am Georgen-

kirchplatz 14, verließ geſtern ihre Wohnung und ließzwei Kinder unter Aufſicht des Dienſtmadchen

zurück. Als ihr bei ihrer Rückkehr auf ihr anhal-
tendes Klopfen nicht geöffnet wurde, wurde die
Tür gewaltſam geöffnet. Die Eintretenden fanden
beide Kinder entkleidet auf der Bettmatratze vor.
Das Zimmer war mit einem ſtechenden Geruch an
gefüllt. Das 9 Monate alte Mädchen röchelte noch
und war blau angelaufen. Ein herbeigerufener
Arzt erklärte, es liege offenbar Salzſäurevergiftung
vor und ordnete die Ueberführung nach der Charitee an.
Wie das dreijährige Kind erzählt, drohte auch ihm
das Dienſtmädchen zu trinken, es habe aber nichts
genommen. Von dem Dienſtmädchen war nichts
zu ſehen. Es fehlten drei Stand Betten, die beſſeren
Kleidungsſtücke der Frau, gegen 160 Mark Geld
aus einem erbrochenen Tiſchkaſten. Nach einer
bisherigen Feſtſtellung ſcheint es feſtzuſtehen, daß
die Verbrecherin Helfershelfer gehabt hat.
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—Tfſſen, 30. Mai. Daß der Mörder der am
1. Oktober v. J. im Eſſener Stadtwalde ermordeten
Engländerin Frl. Lake verhaftet worden iſt, haben
wir bereits gemeldet. Es iſt der 20jährige Arbeiter

app aus Werden. Bei ſeiner Vernehmung hat er
den Mord an der Engländerin eingeſtanden. Er
hat nachher noch mehrere Mädchen überfallen. Der
letzte Ueberfall iſt am Freitag vor Pfingſten erfolgt.
Die Ueberfallene iſt die 20 Jahre alte Arbeiterin Bl.,
die ſich auf dem Wege zur Fabrik befand, auf dem
ihr der jetzt verhaftete Zapp begegnete, der im Be
griff war, nach der Kruppſchen Fabrik zu gehen, in
der er bisher als Anſtreicherhülfsarbeiter beſchäftigt
war. Zapp ging zuerſt an dem Mädchen vorüber
und grüßte es, kehrte aber bald wieder um und
überfiel es nachher hinterrücks. Zuerſt verſuchte er,
das Mädchen durch Würgen am Halſe am Schreien
u verhindern und riß es dann rücklings zu Boden.
uf die lauten Hülferufe eilten mehrere Leute her-

bei, die ſich ebenfalls auf dem Wege zu ihren
Arbeitsſtätten befanden. Zapp ſuchte darauf das
Weite, und die aufgenommene Verfolgung mußte
als ausſichtslos aufgegeben werden. Auf die An
eige des Mädchens hin ſtellte die Bredeneyer

Polizei ſofort Ermittelungen an, die aber in den
erſten Tagen zu keinem Ergebnis führten. Am
Sonntag teilte das Mädchen der Polizei mit, daß
es den Menſchen auf dem Bahnhof Werden geſehen
habe, als er im Begriff war, einen Arbeiterzug nach
Eſſen zu beſteigen. Auf dieſe Angabe hin begab
ſich ein Polizeibeamter in Begleitung des Mädchens
nach dem Bahnhofe in Werden, wo Zapp auch ver-
haftet wurde. Als man ihn ſpäter im Laufe der
weiteren Vernehmungen des Mordes an der Eng
länderin Lake beſchuldigte, beſtritt er zunächft jede Ver
bindung mit der Dame. Schließlich geſtand er jedoch ein,
ſie genau in derſelben Art überfallen zu haben, wie
er es bei der Arbeiterin Bl. getan habe. Daß Frl.
Lake bei dem Ueberfall zu Tode gekommen ſei, be
zeichnete er als einen bloßen Zufall; er habe nicht
die Abſicht gehabt, die Gngländerin zu töten.

München, 31. Mai. Jn einer Bedürfnisan
ftalt wurde heute mittag ein Hausbeſitzer aus dem
Oberlande von drei jungen Burſchen ins Gedränge
gebracht. Nach ihrem Weggange bemerkte er den
Verluſt ſeiner Brieftaſche mit 1290 M. barem Jn-
halte und einem Gutſchein der Hypotheken- und
Wechſelbank über 36000 M. Ferner wurde ein
Raubanfall auf einen Kaſſenboten verübt, der mit
zwei Geldſäcken auf der Schulter gegen Mittag auf
der Trambahn von Schwabing nach Stachus fuhr.
Der Räuber wurde von Trambahngäſten zur Polizei
gebracht.

Madrid, 31. Mai. Ein enſetzliches Unglück
ereignete ſich geſtern in La Corunga. Ein Ochſen
wagen, in dem ſechs Fiſcherweiber ſaßen, fuhr nahe
dem Bahnhof quer über die Bahn. Eine rangierende
Lokomotive überfuhr und zertrümmerte den Wagen
gänzlich. Die ſechs Frauen wurden ſämtlich in
Stücke geſchnitten. Blutige Beine, Arme, Köpfe
Fleiſchfetzen bedeckten die Bahn. Die entrüſtete
Menge ſtürmte den Bahnhof. Die Gendarmerie
mußte ſchleunigſt einſchreiten, ſonſt wären die Bahn
beamten von den Aufrührern umgebracht worden.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 30. Mai. Das Schwurgericht

verurteilte den Lumpenſammler Auguſt Meyer

aus Burgsdorf wegen Raubes zu zehn Jahren
Zuchthaus. Er hat am 14. April d. J. in einer
einſam belegenen Mühle in Abweſenheit des Ehe
mannes die Müllerfrau überfallen, ihr einen Sack
über den Kopf geſtülpt, ſie auf den Boden geſchleppt,
nachdem er den Sack zugebunden, ſie eingeſchloſſen,
dann die Behältniſſe des Hauſes durchgewühlt und
100 M. nebſt Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen.
Nachdem dies geſchehen war, holte er die Frau
wieder herab, ließ ſie bei Gott und allen Heiligen
ſchwören, daß ſie über den ganzen Vorfall nichts
verraten werde, und überließ ſie dann ihrem Schickſal
Einige Stunden ſpäter wurde der Räuber mit
Hülfe der Feuerwehr feſtgenommen.

Frankfurt, 30. ai. Einem Hotelbeſitzer
war ein Gaſt unter Hinterlaſſung einer Zechſchuld
von 27 Mark durchgegangen. Der Wirt machte nun
ſeinen Kellner für dieſe angenehme Erinnerung haft

bar und zog ihm den Betrag am Sehalte ab. Der
Kellner ging zum Gewerbegericht und klagte auf
Zurückerſtattung des Betrages. Er habe der Ehe
frau des Beklagten Mitteilung von den Schulden
des Gaſtes gemacht, und dieſe habe keinen Einwand
dagegen erhoben. Dieſe Aeußerung wird entſchieden
beſtritten. Der Beklagte führte aus, daß in ſeinem
Hotel dreitätige Abrechnung mit den Gäſten ein
geführt ſei, dieſe liege in den Händen des Kellners,
der für alle Verluſte haftbar ſei, denn er beſtelle
bei ihm die Sachen und gebe ſie den Gäſten aus.
Das Gericht iſt anderer Anſicht. Es ſei eine voll

ſtändig falſche Auffaſſung, daß man Speiſen und
Getränke vom Kellner kaufe. Man beziehe ſie vom
Wirte, der für die richtige Zubereitung haftbar ſei.
Wenn der Beklagte eine dreitägige Abrechnung ein
führe, ſo gingen dieſe drei Tage vor der erfolgten
Rechnung auf das Riſiko des Wirtes. Um Koſten
zu erſparen, wurde ein entſprechender Vergleich ge
ſchloſſen. Der Zechpreller iſt übrigens inzwiſchen
in Stuttgart dingfeſt gemacht worden.

Franukfurt, 31. Mai. Der Zeugfeldwebel Otto
Jünger von der Geſchoßfabrik Siegburg war
aſpirant zum hieſigen Bezirkskommando kommandiert.
Er verwaltete hier eine Kaſſe, ans der er die Marſch-
gebühren für eingezogene Mannſchaften, Reſerviſten
oder Rekruten, zu bezahlen hatte. Jn einer Reihe
von Fällen nun hat er Transporte fingiert, um
ſich durch Liquidierung der Marſchgebührniſſe für
in Wirklichkeit gar nicht eingezogene Mannſchaften
Vorteil zu verſchaffen. So hat er am 2. September
des genannten Jahres einen Transport von 54
Mann nach Berlin fingiert. Er holte auf dem
Hauptbahnhof die Fahrkarten und gab dafür eine
Empfangsbeſcheinigung, die mit anderen am nächſten
Erſten beim Bezirkskommando vorgelegt und honoriert
wurde. Die Karten vernichtete Jünger, an ihnen
war nichts zu verdienen. Aber er liquidierte auch
für jeden Mann 2 Mark Marſchgebührniſſe, das
waren in dieſem Falle 108 Mark. Aehnlich lag die
Sache in anderen Fällen, wo es ſich meiſt um
kleinere Transporte handelte. Jm ganzen iſt der
Militärfiskus zu Gunſten des Eiſenbahnfiskus um
848 Mark und zu Gunſten des Angeklagten um
434 Mark geſchädigt worden. Jünger beſtritt, das
Geld für ſich verwendet zu haben. Er habe mit

J fortwährenden Mankos zu kämpfen gehabt, einmal
ſeien ihm auch 300 Mk. aus der Kaſſe geſtohlen
worden. Zur Deckung dieſer Beträge habe er das
Geld verwandt. Es ſtellte ſich in der Verhandlung

e

wie man viel Geld zur Stell' ſchafft. Kon

4

ternde Szene ſpielte ſich bei der Beerdigung
des Veteranen Hampp in Pforzen bei Kauf-

Spezial Intereſſe die Tage der Kongreſſe!

die Frau zu Haus: mir ſind Kongreſſe
vom 21. April bis 7. November 1904 als Zahlmeiſrer- J O daß es muß im Frühling ſein, daß

und Haus berühmte Pädagogen, hier

Theologen. Um das Gemeinwohl heiß be-

und wahren auf Kongreſſen der Leidenden

i ü ſ itspf anderen erstklassigen Fabrikaten:in einem fort, hier für Geſundheitspflege eund dort für Schienenwege! Zu- Gemusterte Meter i,s0 bis I8,- M

heraus, daß Kaſſenverwaltung und Kontrolle recht
mangelhaft waren. Die Unterſchleife wurden erſt
anfangs dieſes Jahres durch Zufall entdeckt. Das
Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten, der ſeit
ſeinem 15. Jahre Soldat iſt, wegen Unterſchlagung,
falſcher dienſtlicher Meldung und Betrugs zu neun
Monaten Gefängnis und Degradation. Drei
Monate gehen auf die Unterſuchungshaft ab.

Beuthen, 31. Mai. Jm Mordprozeß Liberka
und Genoſſen wurden die beiden Angeklagten
Liberka und Kioltyka je zweimal zum Tode und
Frau Liberka zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Treu bis in den Tod. Eine erſchüt

mangelhaft, verbeſſert man kongreßlich,
doch tagen Herrn vom Zeitungsfach, dann
iſt's ein „Journaliſtentag“, ſogar von Eng
land kommen Teilnehmer hergeſchwommen!
Manch' Einer reift zum Skat- Kongreß (er
fühlt mal ſolche Regung!), die Frau be
kümmert ſich indes etwas um Frau'nbe-
wegung, ſie fördert mit Begeiſterung
die Frauen Gleichberechtigung und iſt darauf
verſeſſen, zu reden auf Kongreſſen!
Ja, geh'n die Lüfte leis und lind, iſt's
„Reiſen“ nicht mehr häßlich, dann fühlt
zumeiſt das Menſchenkind veranlagt ſich

kongreßlich, bald bringt uns auch der
holde Lenz die Haager Friedenskonferenz,

wenn mittlerweil' nichts weiter den
Frieden ſtört! Ernſt Heiter.

Letzte Nachrichten.
Kattowitz, 31. Mai. Jn der Nacht

zum Freitag hat eine aus 20 Mann beſtehende
Räuberbande das einem polniſchen
Gutsbeſitzer gehörige und auf ruſſiſchem Boden
gelegene Gut Ogrodzenez überfallen. Der
Gutsbeſitzer und ſeine Frau wurden getdtet.
Zwiſchen den Räubern und dem Geſinde
kam es zu einer förmlichen Schlacht, wobei
vier Räuber und drei Knechte getötet und
mehrere Perſonen verwundet wurden. Die
übrigen Räuber entkamen unter Mitnahme
einiger tauſend Rubel.

räßlich! Nur eines leuchtet mir nicht ein: ee Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

beuren ab. Als die Ehrenſalven über dem
Grabe ertönten, brach die Gattin des Ver-
ftorbenen plötzlich vom Schlage getroffen zu
ſammen und war nach kurzer Zeit eine Leiche.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Tage der Kongreſſe!“

Und geh'n die Lüfte leis und lind, iſt
Reiſen nicht mehr häßlich, dann fühlt zu-
meiſt das Menſchenkind veranlagt ſich
kongreßlich, d'rum ſind in jeder Metropol'“

ſowohl zum allgemeinen Wohl wie aus

Es zieht den ernſten Mann hinaus,
die Fahrt iſt unerläßlich und einſam ſeufzt

ſich die Männer plagen, und heut' und
morgen „tagen!“ Nun reden über Schul Für Braut- und Gesellschaftskleider

Seidemvaren a Wollstoffe
in weiss, schwarz und allen Farben.

Vnerreichte Auswahl bei billigen Preisen.

Brummer Benjamin
Halle S., Gr. Ulrichstr. 2223.

ſpricht der Philoſoph ſich aus, dort tagen

müh'n die Herr'n ſich von der Medizin,

Jnt'reſſen! Die Zeit iſt Gold, drum iſt ſie
knapp, doch muß man ſich ergänzen,
drum hält man heur' Kongreſſe ab und
morgen Konferenzen! Man hat Verbands
tag hier und dort, ſogar der Hauswirt Königl. Preuss. Staatsmedalſſs
kommt zum Wort und hat in Wohnungs- Seidenhaus Michels Z Cie-

Hier 8ERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44ſagen h gen Hier Deutschlands grietiet Solagongerenant
tagt im Dienſt des Vaterlands die Kolonial
geſellſchaft und dort beratet die Finanz 2 Seiclenskoaffe

in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen undgreſſe hier, Kongreſſe dort, Kongreſſe ſind

so Wie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehbend und franko,
ſammenſchluß der Lehrerſchaft iſt längſt
ſchon unerläßlich, was hier und da noch

h

Tourné 1907!

Reichskrone.
Garten oder Saal, je nach Witterung

Sonnabencl, clen 8. Juni, abends S Uhr:

e Tier on zerrtmit Solo- und Chorgeſängen, gegeben vom Oeſterreich-Ungariſchen Damen
und Herren- Orcheſter „Rakoczi“ in verſchiedenen Landestrachten.

Großartige Geigen- und Zimbal-Virtuoſen.
Jm II. Teil Däügeunertanmz.

Aufführung des an Licht und Farbenpracht einzig daſtehenden

„Ein Traum von Licht und Schönheit“
mit wundervollen, hier noch nie gezeigten weltſtädtiſchen Licht-
eſfekten und Verwandlungen à la Loi Fuller, mit 3 Scheinwerfern

la reine du bal, Windsbraut,
Meeresſturm, Feuerſäule, Feuer- und Flammentanz, dargeſtellt von

DF Aur 1 Tag!

eigener Anlage. U. a.: Phantaſie,

MIIle. Bierout.
Kassenpreis: 60 Pf., Schüler 30 Pf.

Vorverkauf: 50 Pf. ein Familienbillet f. 3 Perſ. 1,25 M.
bei Herren Kaufmann PFrahnert und Puchs.

Trnneh

Für Industrie und Landwirtschaft

URG-LEF M BUCKAC
fahrbare a. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

W VWirtschaftlichste, dauerhafteste und zu-
E verlässigste Betriebsmaschinen der Neuceit-

Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmateriats.

MaGGr
u

fläschchen
s jedermannermöglichen es je

MAGGI's althewährte
Würze 1030

praktisch kennen zu lernen.

Erfoſ grobe Ueberall zu haben.
156 00 angenehmev,billiger Kurt KlettenwurzelHaaröl

KirſchenVerpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
zwiſchen den Stationen 48--5,2 der
Merſeburg-Müchelner Straße ſoll
Mittwoch, den 5. Juni d. J.,

vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Naundorf meiſt
bietend verpachtet werden. (1029

Merſeburg, den 30. Mai 1907.
J. A.: Krehayn,

Chauſſee Aufſeher.

KirſchenVerpachtung.

Der diesjährige Süß- u. Sauer-
kirſchen Anhang der Gemeinde
1 Wallendorſ ſoll
Freitag, den 7. Juni d. J.

nachmittags 6 Uhr
im Gaſthof zu Wallendorf öffent-
lich meiſtbietend gegen bare Zahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.
(1035

Königag. Bestes Putzmittel der Welt.

o ie T 5 77 von Carl Jahn in GothaBadedirehtjon. Wwe 4 feinſtes, beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung u. er r

Dir W rung des Haares, zur Reini-KirſchenVerpachtung. gung des Haarbord n und Be-
ſeitigung der S innen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt und
überall von der Kundſchaft rühmlichſt
empfohlen. Allein zu haben in
Flaſchen mit Siegel und Firma des
Verfertigers verſehen à 75 Pf. und

50 Pf. bei (444Otto Werner, Guſt. Lots Nachf.

c c c c
z m 72

Die Kirſchennutzung der Ge-
meinde Günthersdorf ſoll
Donnerſtag, den 6. Juni d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zum ſchwarzen Bär
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Günthersdorf, den 31. Mai 1907.
Der Gemeindevorfſtand.

30 j. ſtattl. Witwe m. 9. j. Toch-
ter, 85 000 Mk. Verm., w. Heirat

I m. feſch. kinderl. Herrn, w. a. ohne
Verm., jed. in rangiert. Verhältn.
Verm. u. anonym zwecklos. Off. an

Fides Berlin 13. (1028

Aaupn öbelmagasn Paul Mi 2 e
Ie5 komplette Muſtersimmer Aainſtraße am Markt

rot und volſendetſte Ausſteltung Fejpaeigs! Beſichtigung im eigenſten Intereſſe empfohlen 4
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Vorläufige Anzeige!

Arena Reinſch
trifft nächſte Woche hier ein.

IIwoll-Theuter
Direktion: Hans Musäus.

Sonntag, 2. Juni 1907,
nachmittags 4 Uhr,

Kindervarftelinig:
er

gestiefelte Kater
Märchen in 5 Bildern von Görner.

1. Bild: Das Teſtament.
2. Bild Schlaukopf Kater.
3. Bild Des Katers Vorwerk.
4. Bild Burg Jmmerleer.
5. Bild

Perſonen: tder grüne

König PPrinzeſſin Chryſolitha,
ſeine Tochter

Chryſopras,
Zeidler.

Tilli Muſäus.
Amethyſta ihre E. Weſterland.
Berylla Freundinnen Toni Muſäus.
Calcedon, Kanzler G. Püſch.
Sarapus, ein Zauberer K. Anger.
Die Kraut-Trine O. Roſen.

CKiggen Söhne eines J
Müllers SFrarlaKunz M. Anſchütz.Jene der Kater Tilli Thiel.

ieſe M. StolzenhainLine Bauernmädel H. Gehring.
Haberſack, Gutsbeſitzer
Der Großknecht K. Stark.

E. Landmann.
MPreiſe der Plätze:

Im Vorverk. wie an der Theaterkaſſe:
Sper rſitz 50 Pf., 1. Platz 25 Pf.,

2. Platz 15 Pf
Kaſſenöffnung 3 Uhr, Anfang 4 Uhr.

Photographiſche

lpparate
und ſämtliche Bedarfsartikel

aus den renommierteſten Fabriken
empfehle zu Original-Fabrifpreiſen.

Einige im Schaufenſter etwas ge
littene Apparate verkaufe weſentlich

unter Preis. (1024Praktiſche Anleitung wird gern
koſtenlos erteilt.

Otto bretschneider,

lisenwaren- Handlung
kl. Ritterſtraße.

Galle Waren
in großer

Auswahl
eingetroffen,
und werden
dieſelben zu

S äußerſtS billigſten
Preiſen ver-kauft.zeener,

Schieolerr. 29. (873
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Pferde P
zum Schlachten

kauft (1970Reinhold Möbius
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oberbreiteſtraße 22.

Pilla zu vermieten
zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.
Herrſchaftl. Vohnung
per ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Näheres bei (1023

Carl Brendel
Vorläufige Anzeſge!

Arena Reinſch
trifft nächſte Woche hier ein.

In Plaitfuß Königsſaal.

e

W Dro ger
RICHARD KUPPE R

Markt 10 empfiehlt Fernruf 382
alle Oelfarhben streichfertig.

S Bernstein-Fussboden- Glanzlack
trocknet über Nacht hart und spiegelblank.

Allerbesten doppelt gekochten Leinoelfirniss.Wetterfeste Farben für londwirtsoh aftliche Maschinen und Geräte.

Grösstes Lager, besteI II danerhafte Ware.

3998

h
(511

Grösste Auswahl in Schablonen nur neue Auster.
Für Maurer vorteilhafteste Bezugsquelle.

L

ten

helm Fuhrmann
Seifenfabrik, Markt 35.

Weiße und hellgelbe Waſchſeife,
eigenes Fabrikat,

weiße Schnitzelſeife,
Schmierſeife in 5 verſchiedenen Sorten,

TWoßletterettseiſen,
Sämmtliche Waſchartikel.

DE Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Seee d S

(848

Den herrlichsten Sommer- und Ver fennufonteis Thüringens
für Familien und Erholungsbedürftige bietet

Kurhaus „Klosterlaussnitz“,
Unvergleichlich schöne thüringische W aldidvlle!

Für Vereine und Touristen bes onders geeignet. Prospekte verlangen.
Neuer Besitzer: Otto Kirchner (986

m. Jl Jne c
n

he
Leipziger Möhelhallen G. M. ſaschig

Kaufzwang meine großartige

Möbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl.
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Ste Möbel taufen, veſichtigen Sie bitte ohne
Wieſenpläne

4 Meiſtgebots

Wohnungs Einrichtungen in

Entlaufen
am 27. ds. Mts. zwei

braune Jagdhunde. Wieder
bringer erhält Belohnung. (1022
Stange, Ortsrichter, Thalſchütz.

Vor Ankauf wird gewarnt, da
beſondere Kennzeichen vorhanden.

L Zugelaufen
2 Jagdhunde, dunkelbraun und
hellvraun.

Renner in Zöſchen.
Suche zum 1. Juli evil. 1. Oktober
ein tüchtiges Hausmädchen

Frau Carl Berger,
Halleſcheſtr. 40.999)

Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute
Geſchäfte aller Branchen und Objekte
jeglicher Art, ohne Froviſion durch

Albert Müller
Leipzig,

Gottſchedſtraße 22 II.
Zahlr. Erfolge! Ohne Konkurrenz!

Beſuch und Rückſprache zwecks
Beſichtigung koſtenfrei!

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren
Lieferung offeriert billigſt in
Ladungen franko aller Stationen

frachtgünſtig. (932
Läger in allen Gegenden.

Wilhelm Thormeyer,
Trockenſchnitzel-Großhandlung,

Coethen in Anhalt.

(1017

Ca. 2000 Kapitalkräftige.

Kirſchen- Verpachtung.

Gemeinde Zweimen-Göhreu
(1016

Freitag. den 7. Juni,
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthof Göhren meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Zweimen, 28. Mai 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.

der

ſoll

Die diesjährige Süß- u. Sauer
kirſchennutzung der Gemeinde
Zöſchen ſoll
Mittwoch, den 5. Juni d. J.,

abends 7 Uhr,
im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich

meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung

verpachtet werden. (996
j Bedingungen im Termine.

Zöſchen, den 27. Mai 1907.
Der Gemeindevorfſteher.

Wieſen- Verpachtung

in Menſchan.
Die diesjährige Grasnutzung

der zur Meuſchauer Mühle gehörigen
in Meuſchauer Flur

der Luppe gelegen, in Größe von
30 Morgen, ſoll im Wege des

(1003

Mittwoch, den 5. Juni,
nachmittags 6 Uhr,

f an

Merſeburg, den 30. Mai 1907.

Richard Krampf.
Montag, den 3. Juni von 4-6

Uhr im Ritter St. Georg
Zwangloſes Beiſammenſein
der Mitglieder u. Freunde der (1033

Leiprig. J 32 t Frauenhilfe.
e

in halle a. S. vom l6. bis e
Hohber Protektor: Seine Kaiserliche und

Königliche Hoheit der Kronprinz des
Deutschen Reſches und von Preussen.

(xxi II. Wittig euts che es anderer
23. Juni 1907.

Festplatz am
Pfätzer Schützenhof.

Grosser Festzug am Sonntag, den 16. Jum, Uhr vormittags.

Die diesjährige Kirſchennutzung

im Schmidt'ſchen Gaſthaus zu
Meuſchau vergeben werden.

7

geſucht.

Vorläufige Anzeige

Arena Reinſch
trifft nächſte Woche hier c

Tivoli TheaterDirektion: Hans edller

Sonntag, 2. Juni 1907,
abends 3 Uhr:

OperettenAbend!

klotte Bursch
Operette in 2 Akten von Suppe,

Regie: Karl Stark. Kapellmeiſte.
F. Ehebrecht.
Perſonen:

Hieronymus Geier K. Stark.
Brand T. Thiel.Frinke H. GehringGerhardt P. Scarla.Klette G. Püſch.Fuchs Stu- Tilli MuſäusLicht E. Weſterland,Bermann denten E. Landmann,

Honig K. Anger.Hecht M. Richter.Schalk Toni Muſäus,
Flieder L. Paul.Anton, Handwerksburſche M. Anſchütz.Lieschen, ein Bürgermädel M. Stolzenhain

Fleck, Stiefelputzer P. Gehring.
Der Wirt „zum Kameel“ F. Neſtram,
Die Handlung ſpielt vor einem Wirts-

hauſe in der Nähe von Heidelberg.

Zum Schluß:

Guten Morgen
Herr Fiſcher.

Operette in 1 Akt von W. Friedrich.
Regie: Karl Stark. Kapellmeiſter:

F. Ehebrecht.
Perſonen:

Doktor Hippe Karl Stark.Aurorag, ſeine Frau O. Roſen.
Klara, ſein Mündel T. Thiel.
Fiſcher, aus Havelberg F. Neſtram,
Amandus P. Gehring,Guſte, Dienſtmädchen 8 Gehring.

Erſter Dienſtmann G. Püſch.Zweiter Dienſtmann P. Zeidler.

u der Plätze wie bekannt!
Vorverkauf 3-6 Uhr VLivoli

Verreise
vom 7. Juni bis II. Juli.
Dr. med. Danchert,

Homöopathisch. Spezialarrt.
Halle a. S., ((1026

Magdeburger Strasse 10.

Von der Reise
zurück.

San.-Rat Dr. Ulrichs.
Spezialarzt

für Ohren-, Nasen- u. Hals-iranke (1032
Halle a. S.., Poststr. 6.

Grube von dere

bei Ammendorf.
Förderleute

Daſelbſt Schlafhaus
r Leute vorhanden. (1031
Wvieſenverpachtung.

Die der Gemeinde Leung-Ocken
dorf gehörige, in Meuſchauer Flur

gelegene Wieſe, von 4 Morg. 111
Ruten enthaltend, ſoll
Mittwoch, den 5. Juni d. J-

nachmittags 7 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bare Sag
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand
Vorläufige Anzeige!

Arena Reinſch
trifft nächſte Woche hier ein.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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